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Herr «Bourgeois, «ßierre grantjoiS, oon ©ourtiüco, |

gum Dberlieutenant ber 2. Sentrumforn«
pagnie beS AuSgüger=93atailionS «Kr. 60.

„ ©ctag, Stteranbcr, oon «Beoevj, gum I. Unters

lieutettant ber 3ägcr=föedtS beS Kantonal-
«Referüc=«BataillonS «Kr. 3.

„ «Bittcent, Auguft, oon ©cbatlcnS, gum Haupt=
mann-AibcmaJor beS Sanbwetjr=S3atailtonS
«Kr. 12.

„ Aoocat, «Ware, üon ©dallenS, gum Haupt=
mann=Duartiermeiftcr beS Sanbwcfjr=-Ba=

taillottS «Kr. 12.

lieber Dorpoftenbienfl.

(gortfefcung.)

«JKan hat fid) heim «Durddefen beS «Borbcrgetjen-

ben üon bem Unterfducbe übergeugen fönnen, welcher

gwifchen ben für ben Krieg in ©uropa angenommen

nen unb ben Siegeln bcftetjt, bie für ben fpegietlen

gatl beS Krieges in Afrifa üblich geworben ftnb.

©S ift biefer Unterfcijieb ein bebeutenber, wie wir
ihn bereits bei -Sefprcdjttng beS S^edeS biefer Ar=
beit heroorgetjoben haben. «Der Umftanb, bafi un=

fem ©egnertt Jebe Saftif fehlt, ber «JKanget an

Kraft in ihren ^)anbftreidjen unb an Jeber Art üon

Artillerie, erflären genugfam bie Abänberungen, bie

wir für biefe eigentümliche «EBeife ber Kriegführung
an unfern «Jteglementen haben machen muffen.

«EBir haben fchon gefagt, baß über biefen wid)ti=

gen ©egenftanb feine gefdmebenen Snftruftionen be=

flehen.

©ine «XKenge neuer Ocegctn, welche Jefct im «J5rin=

gip angenommen unb fogar als auSgegeichnet befannt

ftnb, beruhen auf nichts anberm, als auf ber ©r=

fatjrung, beren «Jiefultate burch ben täglichen Um=

gang, ber gwifchen ben üerfdjiebenen Korps unferer
Armee befteljt, gur Uebertieferung geworben ftnb.

«Diefer Art ftnb beinahe atte bie ©onftgnen, bk
wir im -Bortjcrgetjenben bebanbelt haben, utib bie

beinahe ohne Ausnahme atS regtementarifdj gelten.
«JKandje Sude ift Jeboch nod) auSgufütlen.

©S gibt noch oerfchiebeue wichtige «JKaßregettt, be-

ren Anwenbung nicht gehörig beftimmt ift, unb wel*

d)e, unter ber «Berantworttidjfeit ber Dfftgiere, oon

benfelben nad) iljrem ©utbünfeu fo ober anberS an-
gewenbet werben, — gweibeutige gragen, wetdje oon

ihnen beinahe immer auf eine gu einfeitige «EBeife

gelöst werben, als baß nidjt fdjlhnme gotgen barauS

entfteben follten.

©oldjer Art ftnb bk gwei fotgenben gragen, wet=

che befonberS auf ben in biefem Kapitel fpegiett be=

Rubelten ©egenftanb ftd) begietjen.

1. ©ewiffe Dfftgiere oerbieteu immer auf ben

gelbwadjen bie ßelte (©djirmgeltc gu Je gwei
ÜKann) aufgnfdjlagen; anbere bagegen bulben
immer, baß man ftd) berfelben hebiene. 3»
weldjen gätlen nun foll man biefe «JKaßregel

bulben ober oerbieteu?
2. ©teidjc grage in «Segug auf bie Kod)= unb

SBadjtfeucr auf ben gelbwadjen.

1. Dom Äuffdjlagett ber Belle.

«Der «Borttjeit, ben baS Auffdjlagen ber 3ehe auf
gelbwadjen gewährt, liegt barin, baß bie burd) ben

«JKarfch beS SageS ermübeten unb beinahe immer
burch «Jftegen, H^e unb anbere «Bcütjfalen beS Krte--

geS hergenommenen Seute, beffer auSrufjen unb ftch

auf ben «JKarfdj beS fotgenben SageS vorbereiten
fönnen.

«Der größte «Kadjttjril ber ßelte liegt barin, baff
fte ben «JKarobeurS, weldje ftd) bis gu ben ©djitb=
wadten fdjteidjcn, unb ben SruppS, wetdje bie Ab=

ficht haben fonnten, ben Soften gu überfallen, atS

3iffpunftc bienen fönnen. @o hat man öfters auf
ben gelbwadjen Sobte ober «Berwunbete getjabt unb
eS ift bieß auch ber ©runb, warum eS oft oerboten
Wirb biefelben aufgttfd)lagcn.

©S ift nun aber beinahe immer mogtid) baS

«EBotjtfcin ber Seute mit ber ©icberljeit beS «ßoftcnS

gtt oerhinben, unb eS fdjcint unS baS Auffchtagen
ber 3ftte fottte nur in benjenigen gälten oerboten

werben, wo auSnatjmSweife biefe «XKöglidjfrit nidjt
üorljanben fein fottte.

«Die 3ette fönnen in allen gätlen aufgefctjtagen

werben, wo biefelben auf atleu ©eiten, üon welchen

ftch ber geinb geigen fonnte, oottftänbig gegen beffen

Angriffe gebedt fein werben, ©o g. -B. hinter
großem gelsblöden, SerrainWctten, eingetnen «8aum=

gruppen ober großem ©ebüfehen, in beren «Seftfc

man ftd) befinbet, k.
Häufig werben biefe üortljeilfjaft gelegenen «ßfäfce

erft nad) oötlig eingebrochener «Kadjt begogen, bamit
ber geinb bie wirtliche ©tellung beS «ßoftcnS nicht

fenne; wäbrenb beS SageS fönnen bie 3ette ohne

«Kadjttjeit an Jeber anbern in ber «Kätje tiegenben
©teile aufgefdjtagen werben, ob biefelbe eine gut ge=

bedte fei ober nicht.

3m Allgemeinen glauben wir, eS fei oon großem

«Kufcen beS «KadjtS auf ben gelbwadjen bie ßelte

auffchtagen gu laffen, Jeboch nur bann, Wenn man
ftdj oerftdjcrt hat, baß bie oben begeichneteu «Bor»

fidjtSmaßregeln in Anwenbung gebrad)t werben fön»

nen — bantt aber fann eS mit wenigen Ausnahmen
immer gefchefjen.

©ine Ausnahme txittet nur bann ein, wenn man
in geinbcSlanb in genügenber «Kälje uub innerhalb
beS ber gclbwache gur «Befefcung angewiefenen Ser»

rain=AbfdjnhteS feine bie oon uttS aitfgegätjlten «Be=

bingungen erfüHenbe «ßofition gu finben im ©tanbe

ift. ©in folcher galt wäre g. «B. berfenige, wo ein

«ßoften in «JJthte bichter unb auSgebehnter ©ebüfehe

aufgeftettt werben müßte, beren man nicht oollfom-

men «IKrifier wäre.
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Herr Bourgeois, Pierre Franoois, von Courtillcs, «

zun, Oberlieuteuant der 2. Zentrumkom-
pagnie des Auszügcr-Bataillons Nr. 60.

„ Getaz, Alexander, von Vevey, zum I. Unter¬

lieutenant dcr Jäger-Rechts des Kantonal-
Reserve-Bataillons Nr. 3.

„ Vincent, August, von Echallcns, zum Haupt¬
mann-Aidemajor des Landwehr-Bataillons
Nr. 12.

Avocat, Marc, von Echallcns, znm Haupt-
mann-Quartiermeister des Landwehr-Bataillons

Nr. 12.

Weber Vorpoftendienft.

(Fortsetzung.)

Man bat sich bcim Durchlesen des Vorhergehenden

von dem Unterschiede überzeugen können, welcher

zwischen den für den Krieg in Europa angenommenen

und den Regeln besteht, die für den speziellen

Fall des Krieges in Afrika üblich geworden sind.

Es ist dieser Unterschied ein bedeutender, wie wir
ihn bereits bei Besprechung des Zweckes dicser Arbeit

hervorgehoben haben. Der Umstand, daß

unsern Gegnern jede Taktik fehlt, der Mangel an

Kraft in ihren Handstreichen und an jeder Art von

Artillerie, erklären genugsam die Abänderungen, die

wir für diese eigenthümliche Weise der Kriegführung
an unfern Reglementen haben machen müssen.

Wir haben schon gesagt, daß über diesen wichtigen

Gegenstand keine geschriebenen Instruktionen
bestehen.

Eine Menge neuer Regeln, welche jetzt im Prinzip

angenommen und sogar als ausgezeichnet bekannt

sind, beruhen auf nichts anderm, als auf der

Erfahrung, deren Resultate durch den täglichen

Umgang, der zwischen dcn verschiedenen Korps unserer

Armee besteht, zur Ueberlieferung geworden sind.

Dieser Art sind beinahe alle die Consignen, die

wir im Vorhergehenden behandelt haben, uud die

beinahe ohne Ausnahme als reglementarisch gelten.

Manche Lücke ist jedoch noch auszufüllen.

Es gibt noch verschiedene wichtige Maßregeln,
deren Anwcndung nicht gehörig bestimmt ist, und welche,

unter der Verantwortlichkeit der Offiziere, von

denselben nach ihrem Gutdünken fo oder anders

angewendet werden, — zweideutige Fragen, welche von

ihnen beinahe immer auf eine zu einseitige Weise

gelöst werden, als daß nicht schlimme Folgen daraus

entstehen sollten.

Solcher Art sind die zwei folgenden Fragen, welche

besonders auf den in diefem Kapitel speziell

behandelten Gegenstand sich beziehen.

1. Gewisse Offizierc verbieten immer auf den

Feldwachen die Zelte (Schirmzeltc zu je zwei
Mann) aufzuschlagen; andere dagegen dulden
immer, daß man sich derselben bediene. In
welchen Fällen nun soll man diese Maßregel
dulden odcr verbieten?

2. Gleiche Frage in Bezug auf die Koch- und
Wachtfeuer auf dcu Feldwachen.

1. Vom Aufschlagen der Zelte.

Dcr Vortheil, den das Aufschlagen der Zelte auf
Feldwachen gewährt, liegt darin, daß die durch deu

Marsch des Tages ermüdeten und beinahe immer
durch Regen, Hitze und andcre Mühsalen des Krieges

hergenommenen Lcutc, besser ausruhen und sich

auf den Marsch des folgenden Tages vorbereiten
können.

Dcr größte Nachtheil der Zelte liegt darin, daß
sie den Marodeurs, welche sich bis zu den Schildwachen

schleichen, und den Trupps, welche die Absicht

haben könnten, den Posten zu überfallen, als
Zielpunkte dienen können. So hat man öfters auf
dcn Feldwachen Todte oder Verwundete gehabt und
es ist dieß auch der Grund, warum es oft verboten
wird dieselben aufzuschlagen.

Es ist nun aber beinahe immer möglich das

Wohlsein der Leute mit der Sicherheit des Postens

zu verbinden, und es scheint uns das Aufschlagen
der Zelte sollte nur in denjenigen Fällen verboten

wcrden, wo ausnahmsweise diese Möglichkeit nicht

vorhanden sein sollte.

Die Zelte können in allen Fallen aufgeschlagen

werden, wo dieselben auf allen Seiten, von welchen

sich der Feind zeigen könnte, vollständig gezen dessen

Angriffe gedeckt sein werden. So z. B. hinter grö-
ßern Felsblöcken, Terrainwcllen, einzelnen

Baumgruppen oder größern Gebüschen, in deren Besitz

man sich befindet, :c.

Häufig werden dicse vortheilhaft gelegenen Plätze
erst nach völlig eingebrochener Nacht bezogen, damit
der Feiud die wirkliche Stellung des Postens nicht

kenne; während des Tages können die Zelte ohne

Nachtheil an jeder andern in dcr Nähe liegenden
Stelle aufgeschlagen werden, ob dieselbe eine gut
gedeckte sei oder nicht.

Im Allgemeinen glauben wir, es sei von großem

Nutzen des Nachts auf den Feldwachen die Zelte

aufschlagen zu lassen, jedoch nur dann, wenn man
sich versichert hat, daß die oben bezeichneten

Vorsichtsmaßregeln in Anwendung gebracht werden können

— dann aber kann es mit wenigen Ausnahmen
immer geschehen.

Eine Ausnahme trittet nur dann cin, wcnn man
in Feindesland in genügender Nähe und innerhalb
des der Feldwache zur Besetzung angewiesenen

Terrain-Abschnittes keine die von uns aufgezählten

Bedingungen erfüllende Position zu finden im Stande
ist. Ein solcher Fall wäre z. B. derjenige, wo ein

Posten in Mitte dichter und ausgedehnter Gebüsche

aufgestellt werden müßte, deren man uicht vollkommen

Meister wäre.
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1. Hon bm Mdjen- unb fagerfeuern.l)

«Bei Söfung biefer grage ift, wie bei ber üortjer»

gehenben, oevfdnebencn fidj entgegenftetjenben Otürf-

fidjten «Jiedmung gu tragen, welche Je nad) ben fid)
bietenben Umftänben üon mehr ober weniger ©in»
ftuß fein werben. «Dth anbern «EBorten: «XKan foll
Jebe «Jtcgel atS fdjledjt oerwerfen, welche.unoeränbert
in allen gätten angeroenbet unb üon einem Dffigier
ein für alle «Deal anbefotjlen werben wollte.

Sft ber ©olbat über Sag fetjr ermübet worben,
fott er in biefem 3uftanbe eine bödjft müheootte $lad)t
gubringen unb ben anbern Sag ftch wieber auf ben

«JKarfdj begeben, bann befonberS bebarf er mehr als
Je warmer, nahrhafter unb fräftiger «Kafjrung, um
feine pbüTtfdjen Kräfte hergufteHen unb neu gu bete»

ben; eS ift baher oon b/öcbfter -Eßidjtigfeh, baß bie

©uppe gefodjt unb bei fdjlecbtem «EBetter Sagerfeuer
angegünbet werben, wenn nidjt gang außerorbentlidje
©rünbe bagegen fprechen.

«Kttn fömmt eS aber öfters oor, baf} ani über»

triebener «Borftdjt unb um ber reglementarifdjen «Bor»

fchrift, nadj weldser auf «Sorpoftcij feine geuer an=

gegünbet werben fotlen, nachgufommen, bat Abfo»
eben unb fogar bie 3ubeveitung oon Kaffee oertjiu*
bert wirb.

Anbere laffen im ©egentheit angefidjtS beS geinbeS
bie geuer angünben unb ohne bie geringfte «Borfidjt

angttwenben, bie gange 9lad)t brennen, waS fcenn

aud) häufig bie Urfadje bebauettidjer UnglüdSfälle
gewefen ift.

3wifdjen biefer äußetften «Borficht unb unüerant»
Worttidjeu ©orgtoftgfeit ift ein «Diittclweg gu ftnben,
bei wcldjem eben fowoljl baS «EBotjlfcin beS ©olba»
ten, als audj bie ©idjertjeit bei «ßoftenS, itjre «Be»

rüdftchtigung finben.

©obalb eine getbwad)t»Kompagnie auf ber ihr
angewiefenen ©teile augefommen ift, foll man fofort
100 bit 150 ©djrittc rüdwärtS bie Küdjen einrieb»
ten unb gwar fo üiel immer möglich in einem ©ra»
ben, hinter einem großen gelSblod ober wenigftenS
hinter einem ©ebüfdje, wo bk Köd)c gegen Jebe

Ueberrafdjung unb Jebe geinbfetigfeit gefdjüfct ftnb.
Unmittelbar nad) ber ©inridjtung ber getbwache

werben H^J «nb «EBaffer befbetgefdjafft, bamit mit
Ablochen fofort nach bem AuStljeilen beS glcifdjeS

begonnen werben fonne.
«Die ©uppe muß fo fctjnett wie möglid) gefodjt

werben, um, wenn eS bie Umftanbe erlauben, üor
©inbmd) ber 3iad)t bereit gu fein. 3u biefem gatle
wirb biefelbe über bie «Kadjt in ben Kocbfcffeln auf»

bewahrt unb fte fann, wenn man fid) beS «IKorgenS

tjöd>ftenS eine halbe ©tunbe oor bev Sagwadje anS

©efdjäft madjt, genugfam erwärmt werben, um gur
uämlidjen ©tunbe wk im «Biouaf auSgetheitt werben

gu tonnen.
Kann auch bie ©uppe beS AbenbS nicht fertig

gefodjt werben, fo wirb bennod) mit Abfechen be»

gönnen unb bis ©tnbructj ber «Kadjt fortgefahren.

*) § 56 be§ neuen 9tegtement§ für ben Sidjer^eitf s

bienft.

«Dann aber muffen alte geuer auSgetöfcht werben,
eS fei benn, biefelben feien ootlfoutmen üerbedt ttnb
befonberS auf ben oom geinbe erreidjbaren ©eiten
auf eine Höhe oou meljrcrn «IKcteru üottftänbig be*

fttirt.
Sn biefem eingigen gatte, beffen 53curtljeitung bem

Kommanbanten ber geltwachc anheimfällt, fann
währenb ber «Kadjt mit Kod)cn fortgefahren wevben,
wobei Jebodj barauf gu Ratten ift, baß baS Sicht ber

gtammen fo üiel wie möglich gebämpft werbe.

3m gatle, loo man genöttjigt gewefen ift, baS ©e»

fdjaft beS AbfodjenS gu unterbrechen unb bie geuer
bei ©inbrudj ber 3lad)t gu löfdjen, ridtet man ftch

begügtidj ber «EBieberaufnaljme biefeS ©efchäftS nadj
einer «Beobadjtung, bie ftd) feiten als unridjtig er»

triefen tjat, bafi -nämlich bie Angriffe ber Araber,
weldje gewöhnlich eine ©tunbe nad) eingebrochener
«Kadit beginnen, ftch um 11 Utjr ober «JKhternacht

wieberljolen unb gegen 2 Utjr «JlKorgenS oötlig auf»
hören. Ungefähr eine ©tunbe oor ber Sagwache
fönnen baher bie Ködje wieber an itjr ©efdjäft ge»

ben um bie ©uppe fertig gu foeben, wobei fte Jebodj

barauf gu achten haben, baß itjre geuer mögtichfi
üerftedt unb baS Sid)t ber gtammen fo oiet möglich
gebämpft werben.

«EBirb biefe «Borftdjt angewenbet, fo werben bie

©olbaten bie ©uppe immer gur 3fh ber attgemei»

nen Sagwache genießen, unb man weiß wie wichtig
ber ©enuß biefeS SebeSmittelS im gelbe ift.

«Die 33iouaf= ober Sagerfeuer fönnen auf ben

gelbwadjen beS «KactjtS nur im gälte großer Kälte
erlaubt werben.

«Dann aber ftnb biefelben in üottftänbig gegen bk
Angriffe beS geinbeS beftlirten -Bobenocrtiefungen,
wenn foldje ftdj gang in ber «Rätje bev üon ber gelb»
wadjc hefefcten ©tettung ftnben, ober hinter bebeu»

tenben, genügenb feften Hhtbemiffcn :c. angufegen.
«JKan muß immer ©orge tragen, baß bie geuer

währenb bem Sage mit ftarfen H°tgbtöden unterhat»
ten werben, fo ba^ bei «KachtS metjr ©lutlj als
gtammen bleiben; ebenfo muß baS Auflobern üon
ftarfen glammen unb Aufftcigeu üon gunfett beS

«KadjtS oertjhtbert werben.
«Die Seute fotlen beS «KachtS niemals um bie geuer

herum ©ruppen bitben, Jebodj ift ihnen gugeftatten,
ftch neben bie geuer fjingutegen. Auf biefe «EBeife

ftnb fte gehörig befttirt unb ben ©dmffen in feiner
«EBeife auSgefefct.

«Die Sagerfeuer ftnb auf ben gelbwachen als AuS»

nahmen gu betrachten; fte neeben nur in gälten ge»

ftattet, wo fte als unentbeljrlid) gu betradjten ober

iu feiner «EBeife oou «Kadjtljril ftnb unb man ftdj eis

ner gewiffen ©tcberfjcit gu erfreuen tjat.
Sn Jebem gatte ftnb bie «BorftdjtSmaßregeln, bie

wir im «Borljergeljcnben begeidjnet haben, attfS ftrengf e

gu beobachten.

3m Allgemeinen foll man auf gelbwadjen immer

ablochen, eS fei benn cS treten außerorbentlidje Hin»
berniffe ein, in wetdjem gatte JebenfaUS ber Kaffe

gefodjt werben fott.
gernerS fotlen fpäteftenS eine ©tunbe nad) ©on*

nenuntergang alte geuer auSgetöfcht werben, mit

—
1. Von dcn Küchen- und Lagerfeuern.')

Bei Lösung dieser Frage ist, wie bei der

vorhergehenden, verschiedenen sich entgegenstehenden
Rücksichten Rechnung zu tragen, welche jc nach den sich

bietenden Umständen von mehr odcr weniger Einfluß

sein wcrden. Mit andern Worten: Man soll

jede Regel als schlecht verwerfen, welche, unverändert
in allen Fällen angewendet und von einem Offizier
ein für alle Mal anbefohlen werden wollte.

Ist der Soldat über Tag sehr ermüdet worden,
soll er in diesem Zustande eine höchst mühevolle Nacht

zubringen und den andern Tag stch wieder auf den

Marsch begeben, dann besonders bedarf er mehr als
je warmer, nahrhafter und kräftiger Nahrung, um
seine physischen Kräfte herzustellen und neu zu beleben;

es ist daher von höchster Wichtigkeit, daß die

Suppe gekocht und bei schlechtem Wetter Lagerfeuer
augezündet werden, wenn nicht ganz außerordentliche
Gründe dagegen sprechen.

Nun kömmt es aber öfters vor, daß aus
übertriebener Vorsicht und um dcr rcglementarischeu
Vorschrift, nach welcher auf Vorposten keine Fcuer
angezündet werdcn sollen, nachzukommen, das Abkochen

und sogar die Zubereitung von Kaffee verhindert

wird.
Andere lassen im Gegentheil angesichts des Fcindcs

die Feuer anzünden und ohnc die geringste Vorsicht
anzuwenden, die ganze Nacht brennen, was denn

auch häusig die Ursache bebaue:licher Unglücksfälle
gewesen ist.

Zwischen dieser äußersten Vorsicht und
unverantwortlichen Sorglosigkeit ist ein Mittelweg zu finden,
bei welchem eben sowohl das Wohlsein des Soldatcn,

als auch die Sicherheit des Postens, ihre
Berücksichtigung finden.

Sobald eine Feldwacht-Kompagnie auf der ihr
angewiesenen Stelle angekommen ist, soll man sofort
100 bis 150 Schrittc rückwärts die Küchen einrichten

und zwar so vicl immer möglich iu einem Graben,

hinter einem großen Fclsblock oder wenigstens
hinter einem Gebüsche, wo die Köche gegen jede

Ueberraschung und jede Feindseligkeit geschützt sind.

Unmittelbar nach der Einrichtung der Feldwache
werden Holz und Wasser herbeigeschafft, damit mit
Abkochen sofort nach dem Austheilen des Fleisches

begonnen werden könne.

Die Suppe muß so schnell wie möglich gekocht

werdeu, um, wenn es die Umstände erlauben, vor
Einbruch der Nacht bereit zu sein. In diesem Falle
wird dieselbe über die Nacht in den Kochkesseln

aufbewahrt und sie kann, wenn man sich des Morgens
höchstens eine halbe Stunde vor der Tagwache ans
Geschäft macht, genugsam erwärmt werden, um zur
nämlichen Stunde wie im Bivuak ausgetheilt werden

zu können.

Kann auch die Suppe des Abends nicht fertig
gekocht werden, so wird dennoch mit Abkochen

begonnen uud bis Einbruch der Nacht fortgefahren.

') 8 56 des neuen Reglements für den Sicherheits¬

dienst.

Dann aber müssen alle Feuer ausgelöscht werden,
es sei denn, dieselben seien vollkommen verdeckt und
besonders auf dcn vom Feinde erreichbaren Seiten
auf eine Höhe vou mehrcrn Metern vollständig
defilirt.

In diesem einzigen Falle, dessen Beurtheilung dem

Kommandanten der Feldwache anheimfällt, kann

während der Nacht mit Kochen fortgefahren werden,
wobei jedoch darauf zu halten ist, daß das Licht der

Flammen so viel wie möglich gedämpft werde.

Im Falle, wo man genöthigt gewesen ist, das

Geschäft des Abkochens zu unterbrechen und die Feuer
bei Einbruch der Nacht zu löschen, richtet man stch

bezüglich der Wiederaufnahme dieses Geschäfts nach
einer Beobachtung, die sich selten als unrichtig
erwiesen hat, daß -nämlich die Angriffe der Araber,
welche gewöhnlich eine Stunde nach eingebrochener
Nacht beginnen, sich um 11 Uhr oder Mitternacht
wiederholen und gegen 2 Uhr Morgens völlig
aufhören. Ungefähr eine Stunde vor der Tagwache
köuneu daher die Köche wieder an ihr Geschäft
gehen um die Suppe fertig zu kocheu, wobei sie jcdoch

darauf zu achten haben, daß ihre Feucr möglichst
versteckt und das Licht der Flammen so vicl möglich
gedämpft werden.

Wird diese Vorsicht angewendet, so werden die

Soldatcn die Suppe immer zur Zeit der allgemeinen

Tagwache genießen, und man weiß wie wichtig
der Genuß dieses Lebcsmittels im Felde ist.

Die Bivuak- odcr Lagerfeuer können auf den

Feldwachen des Nachts nur im Falle großer Kälte
erlaubt werdeu.

Danu aber sind dieselben in vollständig gegen die

Angriffe des Feindes destlirten Bodenvertiefungen,
wenu solche sich ganz in der Nähe der von dcr
Feldwache besetzten Stellung finden, oder hinter
bedeutenden, genügend festen Hindernissen :c. anzulegen.

Man muß immer Sorge tragen, daß die Feuer

während dcm Tage mit starken Holzblöcken unterhalten

werdcn, so daß des Nachts mehr Gluth als
Flammen bleiben; ebenso muß das Auflodern von
starken Flammen und Aufsteigen von Fuuken des

Nachts verhindert werden.

Die Leute follen des Nachts niemals um die Feuer

herum Gruppen bilden, jedoch ist ihnen zugestatten,
sich neben die Feuer hinzulcgeu. Auf diese Weise

sind sie gehörig defilirt und den Schüssen in keiner

Weise ausgesetzt.

Die Lagerfeuer sind auf deu Feldwachen als
Ausnahmen zu betrachten; sie necden uur iu Fällen
gestattet, wo sie als unentbehrlich zu betrachten odcr

in keiner Weise von Nachtheil sind und man stch

einer gewissen Sicherheit zu erfreucu hat.

Zu jedem Falle sind die Vorsichtsmaßregeln, d'e

wir im Vorhergehenden bezeichnet haben, aufs strengfie

zu beobachten.

Im Allgemeinen sott man auf Feldwachen immer
abkochen, es sei denn cs treten außerordentliche
Hindernisse ein, in welchem Falle jedenfalls der Kaffe

gekocht werden soll.

Ferners sollen spätestens eine Stunde nach

Sonnenuntergang alle Feuer ausgelöscht werden, mit
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AuSnafjmc jeoctj bev AuSnahmSfätte, weldje wir oben

begeiebnet haben. «Die ©rtaubniß tjiegu foll nur bei

bringenber «Kottjwcnbigfeh unb mit ber größten «Bot»

fidjt gegeben werben.
«Die getbwadjtfommanbautcn muffen ftd) biefe 3u=

ftruftionen feft einprägen, benn fie finb perföntieb
für alte Unfälle oerantworttid), weldje bie fleinfte
Unoorftdtigfeh in ber Ausführung biefer oerfdjiebe»

nen «JKaßrcgetn oon ihrer ©ehe herbeiführen fonnte.

(gortfefcung folgt.)

$eti$tigung

Äreiafdjretbrn b*& tity. fflilitäxoepaxtement*

an bie iHilitärbeprben ber ßantane.

(«Born 16. Sunt 1865.)

Sit.! «Die ©chießoerfttche, welche mit ber neuen

orbonnangmäßigen «Bhtnition mit ©rpanftügefdjoß
(«Sufjolgerfugel) oorgenommen worben ftnb, haben

bargetljan, baß beim ©ebraudje biefer «Öhinitton mit
bem Sagergewehr bie ©fala ber «Biftertjöljen bloß
bis auf 600 ©djritt üerwenbet werben fann unb für
bie «Diftang üon 600—1000 ©chritt abgeänbert wer»
ben muß. Um nun halb gur neuen ©rabuation beS

AbfefjcnS beim 3ägergewetjr übergeben unb gugteich

aud) bie große Kapfet bei benfelben einführen gu

fönnen, ift eS fehr wünfd>bar, baß bie ältere ©tauch»
munition für Sägergewehre balb aufgehraucht werbe.

«EBir empfehlen Sbnen baher bringenb gu ben Ue»

bungen in ©cbulen unb «EBicberljolungShtrfen fo üiel

möglich nur ©tattdjmunhion gu oerwenben unb bie»

fetbe fobann burd) bie neue Drbonnangmunition gu

erfefcen.

©chließlich erfudjen wir ©ie, bem «Departement
ben Sermin gefätligft begeidjnen gu wolleo, auf wel»
eben ©ie mit ber ©tauchmumtion aufräumen gu fön»

nen hoffen.

«Bei einer Angaljl beS üorachttägigen -Blattee ber

©d)weig. 9J(ilitär=3ritung würbe irvtljütnlid) ber

«Datum oom 20. Suni mit «Kr. 25 gebrudf, ftatt
oom 27. Suni mit «Kr. 26, waS bie refp. ©mpfäu»

ger ber betreffenben «Blätter gef. beadjten wollen.

$ie (fypebition b. SdW, 3Jliiit.-3tg.

«Sertag Hon %. 31. SBrotfjjauS in Seipgig.

SetttSfiguttg.

Sn tefcten Auffafce „«Die febweigerifeben ©ctjarf»
fchüfcen" haben ftch einige gehler eingefcblidjen, bie

Wir bie üerehrt. Sefer gu berichtigen bitten, ©ehe

209, ©patte 2, ßeile 12 fott eS "heißen „fMdfebr"
ftatt „Umfebr"; @. 210, ©p. 1,3. 39 „rattonnet"
ftatt „national"; gleiche ©eite, ©p. 2, 3- 4 oon

unten „ftrafffter" ftatt „ftrengfter"; ©. 212, @p. 1,

3. 11 „Höhen" ftatt „Höfen"; gleiche ©eite, ©p. 2,
ß. 8 „bann" ftatt „benen", 3* 28 ,,3äger» unb

3uaüenbataillone" ftatt „Säger unb Sägerbataittone",
3« 49 „l'ex£cution de" ftatt „l'execution des";
©. 212, ©p. 1, 3. 16 „-Danbini" ftatt „«DanbinS"
unb 3. 30 „ftnb biefelben" ftatt ftnb.

$rini$triltrn: au* ^merifea.
«Bon 35. ©jtPätt,

Oberft ber (Saüalertc ber conföberirten Armee.

3wei Sfjeite. 8. ©ety. 2 Stjlr. 15 «Kgr.

©olonct ©ftoan'S „KriegShilber auS Amerifa" finb
ein böcbft beachtenSwertljeS -Budi, baS beutfehe Sefer

um fo metjr intereffiren wirb, Je weniger 3uöcrtäfft=
geS unb UnparteiifdjeS bisher auS bem Kampfe gwi»
fdjen ben «Korb» unb ©übftaaten ber amerifanifdjen
Union oeröffenttidjt Würbe. «Der «Berfaffer, Ungarn
oon ©eburt, hat in oerfchiebenen europäifdjen Krie»

gen mit AuSgeidjnung gebient unb war burch Um»

ftänbe gettöttjigt, in ben «Jteifjen ber ©onföbertrten

gu fämpfen, währenb feine perfönlidjen ©tjmpattjiett
ber ©rhaltung bev Union angehören; gerabe biefe

eigenttjümltcbe Sage begünftigte in hotjem ©rabe bie

Unbefangenheit feiner «Seobadjtung. ©elbft ameri-
fanifdje ^Blätter nennen bie ©dutberungen, weldje
ber «Berfaffer gteichgeitig in engtifdjer ©pradje her»

auSgah, „baS -Befte ttnb bei weitem SefenSwerttjefte,
waS über ben Krieg erfdjienen ift".

3u begietjen burd) bie ©djweigtjattf er 'febe

©ortimcutSbudjtjanbtung (H- Amberger) in «Bafel.

Sn ber ©tämpftifdjen «Budjbruderci in -Bern, -t^oft»

gaffe «Kr. 44, fowie in atten -Bttdjhaublungen ift gu

haben:
£>ie

uiilttarifrliett arbeiten im ßlh.

für fämitexiftie fDffotete atter SBafett.
«Dcit 12 3eid)nungStafetn.

iöon

9t Slibert Pon «SKuralt,
gewef. «Diajor im eibgenöffifcben ©enieftab.

«Brofch. «tfreiS gr. 3.

«Der rafdje Abfafc üon metjr als ber Hälfte ber

Auftage beSfetben ift wohl ber fdjönftc «Beweis für
feine ©cbiegentjrit.

-S-O-J-
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Ausnahme jcoch der Ausuahmsfalle, welche wir oben

bezeichnet haben. Die Erlaubniß hiezu soll nur bei

dringender Nothwendigkeit und mit der größten Vorsicht

gegeben wcrdcu.
Die Fcldwachtkommandantcu müssen sich diese Jn-

struktioucn fest einprägen, denn sie sind persönlich

für alle Unfälle verantwortlich, welche die kleinste

Unvorsichtigkeit in dcr Ausführung dicser verschiedenen

Maßregeln von ihrcr Seite herbeiführen könnte.

(Fortsetzung folgt.)

Berichtigung

Bei einer Anzahl des vorachttägigcn Blattes der

Schweiz. Militär-Zeitung wurdc irrthümlich dcr

Datum vom 20. Juui mit Nr. 25 gedruckt, statt
vom 27. Juni mit Nr. 26, was die resp. Empfänger

dcr betrcffenden Blättcr gcf. beachten wollen.

Die Expedition d. Schw. Milil.-Ztg.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Äreisschreiben des eidg. MUitärdepartements

an die Militärbehörden der Santone.

(Vom 16. Juni 1865.)

Tit.! Die Schießversuche, welche mit der neuen

ordonuauzmäßigen Munition mit Expansivgefchoß

(Buholzerkugel) vorgenommen worden sind, haben

dargethan, daß bcim Gebrauche dieser Munition mit
dem Jägergcwchr die Skala der Visierhöhen bloß
bis auf 600 Schritt verwendet werden kann und für
die Distanz von 600—1000 Schritt abgeändert werden

muß. Um nun bald zur ueuen Graduation des

Absehens beim Jägergewehr übergehen und zugleich

auch die große Kapsel bei denselben einführen zu

könneu, ist es sehr wünschbar, daß die ältere
Stauchmunition für Jägergewehre bald aufgebraucht werde.

Wir empfehlen Ihnen daher driugeud zu den

Uebungen in Schulen und Wicderholungskursen fo viel

möglich nur Stauchmunition zu verwendcn und
dieselbe sodann durch die neue Ordonnanzmunition zu
ersetzen.

Schließlich ersuchen wir Sie, dem Departement
den Termin gefälligst bezeichnen zu wolleo, auf welchen

Sie mit der Stauchmunition aufräumen zu kön-

ueu hoffen.

Berichtigung.

In letzten Aufsatze „Die schweizerischen

Scharfschützen" haben sich einige Fehler eingeschlichen, die

wir die verehrl. Leser zu berichtigen bitten. Seite
209, Spalte 2, Zeile 12 soll es heißen „Rückkehr"
statt „Umkehr"; S. 210, Sp. 1, Z. 39 .rationnel"
statt „national"; gleiche Seite, Sp. 2, Z. 4 von
unten „straffster" statt „streugster"; S. 212, Sp. 1,

Z. 11 „Höhen" statt „Höfen"; gleiche Seite, Sp. 2,
Z. 8 „dann" statt „denen", Z. 28 „Jäger- und

Zuavenbataillone" statt „Jäger und Jägerbataillone",
Z. 49 „l'exsoution àe" statt „l'sxeczutiou à«s";
S. 212, Sp. 1, Z. 16 „Dandini" statt „Dandins"
und Z. 30 „sind dieselben" statt stnd.

Aricgsbilder aus Amerika.
Von B. Eftvun,

Obcrst dcr Cavalerie dcr confödcrirtcn Armee.

Zwei Theile. 8. Geh. 2 Thlr. 15 Ngr.

Colonel Estvàn's „Kriegsbilder aus Amerika" sind
ein höchst beachtenswerthes Buck, das deutsche Leser

um so mchr interessircn wird, je weniger Zuverlässiges

und Unparteiisches bisher aus dem Kampfe
zwischen den Nord- und Südstaaten dcr amerikanischen
Uniou veröffentlicht wurde. Dcr Verfasser, Ungarn
von Geburt, hat in verschiedenen europäischen Kriegen

mit Auszeichnung gedient und war durch
Umstände genöthigt, in den Reiheu der Couföderirteu

zu kämpfen, während seine persönlichen Sympathien
der Erhaltung der Union augehörcn; gerade dicse

eigenthümliche Lage begünstigte iu hohem Grade die

Unbefangenheit seiner Beobachtung. Selbst
amerikanische Blätter nenncu dic Schilderungen, welche

dcr Verfasser gleichzeitig in englischer Sprache
herausgab, „das Bcste und bei weitem Lesenswertheste,

was übcr den Krieg erschienen ist".

Zu beziehen durch die Schweighauser'sche
Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger) in Basel.

In der Stämpflischen Buchdruckern in Bern, Postgasse

Nr. 44, sowie in allen Buchhandlungen ist zu

haben:
Die

militärischen Arbeiten im Felde.

Taschenbuch
für schweizerische Offiziere aller Waffen.

Mit 12 Zeichnungstafeln.
Von

R. Albert von Muralt,
gewes. Major im eidgenössischen Geniestab.

Brvsck. Preis Fr. 3.

Der rasche Absatz von mehr als der Hälfte der

Auflage desselben ist wohl der schönste Beweis für
seine Gediegenheit.
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